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Lebenshilfe verbindet
Schenkst du mir eine Stunde –
schenk ich dir eine Stunde

Machen Sie bei uns mit. Es gibt vie-
le Möglichkeiten für freiwillige Mit-
arbeiter.
Ehrenamtskoordinator: Martin
Plug, Abteilungsleiter Sozialer
Dienst der WLH-Werkstatt Lebens-
hilfe im Bergischen Land GmbH,
Telefon (0 21 96) 9 50 31 22, E-Mail
plug@wlh.de

Termine
Das 2. Bergische Masters richtet

die Werkstatt Lebenshilfe am
Mittwoch, 24. März, von 10 bis 15
Uhr in der Bergischen Sportarena,
Beltener Straße 8 in Wermelskir-
chen, aus. Acht Mannschaften tre-
ten bei diesem Fußballturnier
(Hallenfußball) gegeneinander
an.

Für Samstag, 8. Mai, lädt der
Förderverein der Werkstatt Le-
benshilfe zum Frühlingsfest auf
den Parkplatz der Werkstatt, Al-
tenhöhe 11, ein. Beginn:  11 Uhr.

Ferienclub „Osterwerkstatt“
Zum ersten Mal öffnet der Feri-
enclub auch in den Osterferien.
Unter dem Thema „Osterwerk-
statt“ haben die „Offene Hilfen“
der Lebenshilfe Service gGmbH
ein abwechslungsreiches Freizeit-
programm für die erste Ferien-
woche, vom 29. März bis 1. April,
zusammengestellt.

Treffpunkt ist das Haus der Le-
benshilfe, Schillerstraße 53 in
Wermelskirchen, von Montag bis
Donnerstag jeweils von 14 bis 18
Uhr. Anmeldung unter Telefon
(0 21 96) 7 07 96 32. 

Kunstausstellung „Jetzt reden wir“
Bilder und „Skate-Art“ im Amtsgericht / Fantasievolle Farbenpracht

Spendenkonto
Lebenshilfe Rhein-Wupper e. V.
Konto-Nr. 128 629
Stadtsparkasse Wermelskirchen
BLZ 340 515 70

Anna-Rosa nimmt zwei Teile ei-
nes zerbrochenen Skateboards,

bemalt sie mit ihren Lieblingsfar-
ben und setzt sie herzförmig zu-
sammen. So entstand ein ganz neu-
es Kunstwerk, auf das die 17-jähri-
ge Schülerin sehr stolz ist. 

Mit ihr zusammen nahmen acht
weitere Schüler der Berufspraxisstu-
fe der Martin-Buber-Schule in Leich-
lingen am  Kunstprojekt „Skate-Art“
teil. Die jungen Leute, zwischen 15
und 19 Jahre alt, gestalteten kaput-
te  Skateboards – im eigenen Stil
oder als Hommage an die berühm-
ten Künstler Joan Miró, Wassily Kan-
dinsky und Jackson Pollack. Oder sie
setzten, wie Anna-Rosa, die „Decks“
als Herz neu zusammen.

Kreativität und Energie

Lehrerin Lena Saoud freute sich
über die Kreativität und Energie,
mit der ihre Schüler beim Unterricht
dabei waren. Sie probierten viele
Techniken aus, bastelten und ent-
warfen Farbstempel aus Moosgum-
mi, ließen Murmeln über die Decks
rollen und die Farbe nach dem Zu-
fallsprinzip verteilen oder klebten
Mosaike mit Fugenmasse auf die
Skateboards.

Die individuell umgestalteten
Skateboards sind ein Teil der Aus-
stellung „Jetzt sprechen wir“ im
Amtsgericht Wermelskirchen. Noch
bis zum 26. Februar hängen die
Kunstwerke an den Wänden in den
Fluren des Amtsgerichts.

Gemeinsam mit den Schülern zei-
gen die Kunstgruppen der Werk-
statt Lebenshilfe ihr Schaffen.
Bunt und fröhlich leuchten die Bil-
der den Betrachtern entgegen. 

Die Teilnehmer der Gruppen
„Farben meiner Welt“ und „Klein-
montage“ kommunizieren über ih-

seiner Rede zur Ausstellungseröff-
nung. Seit 2002 gibt es die Kunst-
gruppen in der Werkstatt.

Fantasievolle Farbenpracht

Fritz Leberwurst, einer der Künst-
ler, bestritt bei der Eröffnung nicht
nur als Chormitglied den musikali-
schen Teil mit, sondern erklärte als
letzter Redner auch die Ausstellung
für eröffnet. Er selbst erzählt in sei-
nen Werken aus seinem Leben. Sei-
ne Erinnerungen bannt er in
großflächigen, fantasievollen For-
men und Figuren auf die Leinwand. 

Jessica, Lehrerin Lena Saoud, Sascha, Niklas und Anna-Rosa (v.l.) gestalten
mit viel Kreativität kaputte Skateboards um.

Christa Roth präsentiert stolz ihre
Bilder. Fotos: Martina Hoga

Christa Roth arbeitet in der Kanti-
ne der Werkstatt Lebenshilfe und
entspannt beim Malen. Ihre vier
Jahreszeiten „Frühling, Sommer,
Herbst und Winter“ hat sie zur Aus-
stellung beigesteuert. Die  bunten
Bilder strahlen Fröhlichkeit aus und
verbreiten gute Laune.

Öffnungszeiten

Noch bis zum 26. Februar ist die
Ausstellung geöffnet, montags bis
freitags von 8.30 bis 12.30 Uhr so-
wie  dienstagnachmittags von 14.30
bis 15.30 Uhr.

re Werke und gewähren einen Ein-
blick in ihre Gefühlswelt. „Eine
Welt, die einem sonst nicht zugäng-
lich ist“, betonte Werkstatt-Ge-
schäftsführer Karl-Heinz Schwarz in

Werkstatt Lebenshilfe: Reise nach Loches

Die Integration ist in der Städte-
partnerschaft angekommen.

Vom Austausch und internationa-
len Erfahrungen profitieren auch
Menschen mit Behinderung. Fünf
Mitarbeiter der Werkstatt Lebens-
hilfe waren erstmals in Loches, der
französischen Partnerstadt Wer-
melskirchens.

Tanja Tramberger, Lydia Biersky,
Paulo Ferreira da Rocha, Sebastian
Hücker und Sven Leboeuf hatten
sich mit zahlreichen anderen Wer-
melskirchener Bürgern auf den
Weg nach Frankreich gemacht.
Schon die Busfahrt war für die

den fünf Loches-Reisenden in guter
Erinnerung geblieben. Vier Lochois
freuten sich ganz besonders auf die
Gäste aus Wermelskirchen. Denn
sie waren als Zuschauer zur Fuß-
ballweltmeisterschaft der Men-
schen mit Behinderung nach Wer-
melskirchen gekommen. Für sie
wurden schöne Erinnerungen
wach. Kein Wunder, dass zur
deutsch-französischen Begegnung
auch wieder ein Fußballspiel
gehörte. Eine Auswahl aus Wer-
melskirchen, zu der Paulo Ferreira
da Rocha und  Sven Leboeuf gehör-
ten, gewann gegen die Gastgeber.

Im Mai dieses Jahres, wenn der
nächste Bus nach Loches fährt, sind
auch wieder Mitarbeiter der Werk-
statt Lebenshilfe an Bord!

bern, der Fédération APAJH, einer
Art Gegenstück zur deutschen Le-
benshilfe, haben die Werkstatt-Mit-
arbeiter auch eine Stadtführung
durch Loches gemacht. Die Fédérati-
on APAJH hat ihren Sitz in Bridoré
und ist auch für Loches zuständig.
Bridoré liegt etwa 15 Kilometer von
Loches entfernt. 

Fußball-WM ist unvergessen

In „Les Grandes Reuilles“ arbeiten
und leben die Menschen mit Behin-
derung aus Loches und Umgebung.
Zur Besichtigung waren die Gäste
aus der Werkstatt Lebenshilfe dort-
hin eingeladen. Die Wermelskirche-
ner durften verschiedene Werkzeu-
ge und Maschinen bei der französi-
schen Partner-Gesellschaft auspro-
bieren. In Bridoré gibt es auch eine
Schreinerei und eine Gärtnerei. Mit
einer Ziegenkäserei kooperiert die
APAJH. Die Werkstatt bedruckt per
Laserstrahl Strohhalme. Auf denen
steht dann der Name des Käses. Als
Souvenir hatten die Franzosen für
ihre deutschen Gäste eigens Stroh-
halme bedruckt.

Das leckere Essen, das warme Wet-
ter und der herzliche Empfang sind

fünf  Werkstatt-Kollegen ein Erleb-
nis. An Bord habe eine gute Stim-
mung geherrscht, ist die überein-
stimmende Meinung.

Internationale Stadtführung

Tanja Tramberger staunte über
die in Frankreich übliche Begrüßung
mit  Wangenküsschen. „Olàlà, Mon-
sieur“, kommentierte sie humorvoll
im Hotel – und hatte die Lacher auf
ihrer Seite. „Die Ritterburg“ nennt
sie spontan als beeindruckendste Er-
innerung an Loches. 

Mit ihren französischen Gastge-

Gemeinsame Stadtbesichtigung in Loches. Fotos: privat

Ferreira da Rocha (links) und
Sven Leboeuf im Fußball-Team

 Köln
Südafrika auf dem Wunschzet-
tel: Startschuss für neues Fuß-
ballleistungszentrum für jun-
ge Männer mit geistiger Be-
hinderung in Frechen bei Köln. 
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Dr. h. c. Fritz Pleit-
gen war zwölf Jah-
re lang der Inten-
dant des West-
deutschen Rund-
funks (WDR), ist
ein herausragen-
der Journalist. Er
gründete u. a. den
Radiosender Eins
Live und den Fern-
sehsender Phoenix.
Der gebürtige
Duisburger setzte
sich dafür ein, dass
der WDR 2006
mehrere Stunden
live über die Fuß-
ball-WM der Menschen mit Behin-
derung in Deutschland berichtete
und wurde unter anderem für dieses
besondere Engagement Ende No-
vember 2009 mit dem Preis der Le-
benshilfe NRW „All together“ aus-
gezeichnet. Im April 2007 übernahm
Pleitgen den Geschäftsführungsvor-
sitz der Ruhr 2010 GmbH, der Trä-
gergesellschaft für das in Essen und
dem Ruhrgebiet geplante europäi-
sche Jahr als Kulturhauptstadt Euro-

Gesamtkunstwerk
mitten in Berlin
Museumsinsel zieht Touristen und Einheimische an

pas. Und wie ist
der 71-Jährige pri-
vat? Lesen Sie
mehr …

Meine Hobbys:
Schreiben, Lesen,
Langlauf-Ski, Rad-
fahren

Mein Lieblingses-
sen: 
Reibekuchen mit
Apfelkompott

Mein Traumreise-
ziel:
Beringstraße

Lebemann oder Sparfuchs?
Weder noch! 

Licht aus, Kamera aus!
So bin ich privat: 
Entspannt! 

Den ersten Tag meines Urlaubs be-
ginne ich mit ...
Der sofortigen Erkundung der Um-
gebung. (vw)

Post von ... Fritz Pleitgen
RUHR-2010-Chef hautnah

Zwischen Spree und Kupfergra-
ben liegt der Touristenmagnet

in Berlin-Mitte – die Museumsinsel.
Mit ihren fünf Gebäuden, dem Al-
ten und dem Neuen Museum, der
Alten Nationalgalerie, dem Perga-
mon- und dem Bodemuseum bietet
sie ein historisch gewachsenes En-
semble.

Die Museumsinsel, seit 1999 Teil
des Weltkulturerbes der UNESCO,
war Spielwiese von Monarchen und
Ideologien, zerschnitten von Eisen-
bahn, Eitelkeit und Museumsstreit,
die Prachtbauten, die sich einander
den Rücken zuwenden, bilden ein
Gesamtkunstwerk.

Das Alte Museum beherbergt ei-
ne Antikensammlung mit Skulptu-
ren, Schmuck und Waffen der grie-
chischen Kunst- und Kulturge-
schichte. Das Neue Museum, seit
Ende 2009 wiedereröffnet, ist die
Herberge des Ägyptischen Mu-
seums mit der berühmten Büste der
altägyptischen Königin Nofretete. 

Im dreiflügeligen Pergamonmu-
seum sind Architekturaufbauten
sowie griechische und römische
Skulpturen der Antikensammlung
untergebracht. Es wurde weltweit
bekannt durch die imposanten Re-
konstruktionen des Pergamonal-
tars, dem Markttor von Milet und
dem Ischtar-Tor. Die Kunst- und
Gemäldesammlung der Alten Na-
tionalgalerie umfasst Werke von

Caspar David Friedrich bis hin zu
Fresken der römischen Nazarener.
Das Bode-Museum bietet neben
dem Museum für Byzantinische
Kunst auch das Münzkabinett, mit
einer Sammlung von Münzen aus
dem 7. Jahrhundert bis in die Ge-
genwart.

Facebook – die neue Anziehung des sozialen Netzwerkens

Alles im Blick: Die Museumsinsel aus
der Vogelperspektive.
Foto: © bpk/DOM publishers, Juli 09

Kurz notiert
Osteraktionen in NRW
Osterhasen in historischen Oster-
hasenformen im Schokoladenmu-
seum in Köln, Osterspaziergang
durch Köln oder der traditionelle
Osterräderlauf in Lügde im Teuto-
burger Wald sind einige Osterak-
tionen in NRW. Infos unter
www.nrw-tourismus.de

„Tandemer“ im Duden
Der Begriff Tandemer, der von der
Lebenshilfe NRW während der
Fußball-WM der Menschen mit
Behinderung 2006 erfunden wur-
de, hat es offiziell in den deut-

schen Duden geschafft. Ein
„Tan/de/mer“ (oder in der weibli-
chen Form, eine „Tan/de/merin“)
ist darin als „Sozialarbeiter, der
gemeinsam mit einem behinder-
ten Menschen eine Übung, z. B.
im Sport ausübt“, beschrieben.

RUHR 2010: Chöre gesucht
Die Metropole Ruhr singt – Profi-
chöre, Laienchöre, Bergmanns-
chöre, Kinder- und Kirchenchöre,
in jeder Stadt wird gesungen.
Beim !Sing – Day of Song am 5. Juni
kann jeder mitmachen. Infos un-
ter www.ruhr2010.de

Südafrika auf dem Wunschzettel
Startschuss für neues Fußballleistungszentrum in Frechen bei Köln

Auf zur Fußball-WM der Men-
schen mit Behinderung 2010 in

Südafrika. Das Training im ersten
und einzigen Fußballleistungszen-
trum NRWs in Frechen im Rhein-
Erft-Kreis hat begonnen. Eine Aus-
wahl junger Männer zwischen 18
bis 25 Jahren aus NRW kämpfen um
die Tickets in die Landesauswahl
und in die Nationalmannschaft und
trainieren drei Mal pro Woche für
ihren Traum.

Drei Jahre nach der großen Fuß-
ball-WM der Menschen mit Behin-
derung 2006 in Deutschland, die
unter anderem von der Lebenshilfe
NRW organisiert wurde, haben sich
die Lebenshilfe NRW und der Be-

hinderten-Sportverband NW mit
Leidenschaft und Wille zum Erfolg
für dieses neue Angebot eingesetzt.

Auch dank des Engage-
ments der Gold-Kraemer-
Stiftung konnten Woh-
nungen für die Spieler er-
richtet werden. Willi
Breuer, ehemaliger Natio-
naltrainer und mittler-
weile beim 1. FC Köln
tätig, ist begeistert vom
Fußballleistungszentrum,
das den Spielern neben
dem regelmäßigen Training Unter-
stützung im Alltag bietet und Le-
ben in den eigenen vier Wänden er-
möglicht. Breuers ehemaliger Assis-

tenztrainer Uli Ollesch ist Trainer
des Teams.

„Ich bin froh darüber, dass es die-
ses neue Leistungszen-
trum für junge Männer
mit Behinderung gibt“,
sagt Willi Breuer.

Durch die Leistung im
Fußball soll den Spielern
Selbstvertrauen und
Selbstwertgefühl gege-
ben werden. Der Fußball
führt so in eine nachhalti-
ge Teilhabe und Anerken-

nung in der Gesellschaft. Weitere In-
fos unter www.lebenshilfe-nrw.de
oder www.fussballleistungszentrum-
nrw.de (vw)

Reise-Tipp

Soziales Netzwerken im Internet
ist in: Mehr als 300 Millionen

Menschen sind mittlerweile bei
Facebook aktiv. Sie auch?

Die Vorzüge des sozialen Netz-
werkens sind klar: Man bleibt mit
seinen Freunden in Kontakt, prä-
sentiert sich, eigene Fotos, Vi-
deos, Botschaften. Mitmachen
kann jeder. Reinklicken, anmel-
den, los geht’s. Das gesamte An-
gebot von Facebook mit allen
Funktionen ist kostenlos. Infos
unter www.facebook.com Screenshot Startseite Facebook

Neue Botschafter
Mirko Heinze und Uwe Busse ausgezeichnet

Neue Botschafter der Lebenshilfe NRW in Aktion während der 45-Jahr-
Feier in Lübbecke: Mirko Heinze, bekannter Sänger und Entertainer, und
Schlagerstar Uwe Busse. Fotos: Schnau

40 000 Euro für
Lebenshilfe NRW
Botschafterin Claudia Kleinert
gewinnt bei Jörg Pilawa

Die Lebenshilfe-Botschafterin und
ARD-Wetterfee Claudia Kleinert
glänzte bei der Weihnachtsausga-
be der beliebten Quiz-Sendung
„Das Quiz mit Jörg Pilawa“ neben
Ulrich Wickert im Ersten. 40 000 Eu-
ro konnte die Kandidatin so für
Menschen mit geistiger Behinde-
rung gewinnen.
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Vorbild Fußball-WM der Menschen mit Behinderung 2006 in Deutschland (li.) für die Spieler Oliver Fey, Sascha Nowak und
Andreas Immecus (v. li.) des Fußballleistungszentrums.
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Die Frau macht gute Laune
Barbara Schöneberger zählt zu den spontansten
Entertainerinnen Deutschlands

Witzig, charmant, schlagfertig,
selbstironisch  – Barbara Schöneber-
ger ist eine der wandlungsfähigsten
und spontansten Entertainerinnen
in Deutschland. Sie kann reden ohne
Punkt und Komma. Und jetzt singt
sie auch noch – und das zum zweiten
Mal. Nach ihrer ersten Tour ging die
35-Jährige Ende 2009 zum zweiten
Mal auf Deutschlandtour mit ihrer
Show „Nochmal, nur anders.“ 

Mit ihrem zweiten Album geht sie

Professionelle Beratung und Hilfe
Warum eine Familie aus Bonn Mitglied der Lebenshilfe Bonn ist
Von Verena Weiße

Eine gute Versorgung bei der Le-
benshilfe ist möglich. Ehepaar

Schoepf aus Bonn hat eine Tochter
mit Downsyndrom und ist seit mitt-
lerweile mehr als vier Jahren Mit-
glied bei der Lebenshilfe Bonn. 

Das umfangreiche Angebot vor
Ort konnte die Familie nutzen. Erste
Station war die Frühförderung: „Isa-
bell hatte einen guten Kontakt zu
der Ergotherapeutin aufgebaut und
für mich war die Beratung in der
schweren ersten Zeit sehr wichtig“,
sagt Isabells Mutter Andrea Schoepf.
2006 hat Isabell an der Frühförde-
rung im Wasser teilgenommen, die
speziell auf die Bedürfnisse von Kin-
dern mit Behinderung zugeschnit-
ten war. Mittlerweile nimmt die
Vierjährige am therapeutischen Rei-
ten teil. Glücklich und entspannt
kommt sie anschließend nach Hau-

„Mischen Sie sich ein“
Bewegen Sie etwas durch Ihre Mitgliedschaft in der Lebenshilfe

Übernehmen Sie soziale Verant-
wortung. Unterstützten Sie die
Ziele und Arbeit der
örtlichen Orts- und
Kreisvereinigungen
der Lebenshilfe in
NRW – werden Sie
Mitglied. Bewegen
Sie etwas durch Ihre
Mitgliedschaft in
der Lebenshilfe. Tra-
gen Sie dazu bei,
dass die Lebensqua-
lität von Menschen
mit Behinderung in
der jeweiligen Region
verbessert und ihre
Teilhabe am gesell-
schaftlichen Mitein-
ander gefördert
wird.

1964 von Eltern
geistig behinderter
Kinder und interessierter Fachleu-
te, die sich in örtlichen Lebenshil-
fevereinigungen zusammenge-
schlossen hatten, gegründet, zählt
die Lebenshilfe NRW in ihrem Ju-
biläums-Jahr in 77 Orts- und Kreis-
vereinigungen mehr als 25000

Mitglieder. Individuelle Angebote
und mehr als 400 verschiedene

Einrichtungen sor-
gen landesweit für
die Unterstützung
von etwa 25 000 Kin-
dern, Jugendlichen
und Erwachsenen.

Ab einem gerin-
gen jährlichen Bei-
trag unterstützen Sie
die Arbeit mit Men-
schen mit Behinde-
rung in der örtlichen
Lebenshilfe. Mitglied
werden leicht ge-
macht: Als Person
können Sie in einer
örtlichen Lebenshil-
fe-Vereinigung Mit-
glied werden. Wel-
che Lebenshilfe-Ver-
einigung für Sie in-

frage kommt, finden Sie im Inter-
net in der Suchfunktion auf
www.lebenshilfe-nrw.de unter
dem Punkt Dienstleistungen und
Einrichtungen. Oder rufen Sie uns
an (Kontakt siehe Impressum auf
der Titelseite).

Familie Schoepf Foto: Schoepf

stärker in Richtung Disco-Sound. Das
Songwriterteam blieb an Bord, so-
dass griffige Melodien und maßge-
schneiderte Texte garantiert sind.
Mit Orchestersound und Glamour-
Effekten und einer vor Energie spru-
delnden Blondine mit Lockenpracht.

Und 2010? Die Fans dürfen ge-
spannt sein, was sich die blonde
Gute-Laune-Entertainerin und Mo-
deratorin der NDR-Talkshow einfal-
len lässt. (vw)

Leidenschaftliche Künstlerin: Barbara Schöneberger. Foto: Jim Rakete

se, sagt die Mutter. Andrea Schoepf:
„Ich habe die Lebenshilfe als
großen und erfahrenen Anbieter
für Menschen mit einer geistigen

Behinderung kennengelernt und
werde die Lebenshilfe als Interes-
senverband auch weiterhin unter-
stützen.“ (vw)

Ein besonderes Ehrenamt
Menschen mit Behinderung pflegen Parkbänke

Gut für die Grevenbroicher Bür-
ger. Durch eine besondere Ak-

tion halten die Mitarbeiter der
Werkstatt für Menschen mit Be-
hinderung Hemmerden die Park-
bänke im Waldstück Bend, an der
Erft entlang, in Schuss – und zwar
ehrenamtlich. 

Seit Beginn der ersten Aktion
2002 haben die Menschen mit Be-
hinderung 20 bis 30 marode Park-
bänke neu hergerichtet. Neue
Bohlen angebracht, Befestigun-

gen angeschraubt, Bretter auf die
Bänke montiert. Die Bänke waren
so marode, dass man sich nicht
mehr darauf setzen konnte. 

„Die Bürger werden durch eine
Plakette auf der Bank informiert,
dass wir uns um die Parkbänke
kümmern und sie in unregelmäßi-
gen Abständen pflegen“, sagt Die-
ter Herten, Leiter des Projekts. Fi-
nanziert wird die Aktion durch die
RWE Power AG. Eine solche Aktion
zeige einen direkten Bezug zum
Wohnort, so Herten.

Barrierefreie Unterkünfte
auf hohem Niveau
Beliebtes barrierefreies Hotel: Im

Hotel Fit in Much im Bergischen
Land arbeiten Menschen mit Behin-
derung und kümmern sich um ei-
nen besonderen Service für die
Gäste: „Im Hotel gibt
es tolle Möglichkeiten
Menschen mit Behin-
derung zu beschäfti-
gen“, sagt Hotelleiter
Martin Bünk. Die Gäs-
te freut es. Denn die
Menschen, die im Ho-
tel arbeiten, kümmern
sich liebevoll um ihre
Gäste.

Neben der Über-
nachtung können im
Hotel Fit Tagungen
und ein spezielles An-
gebot für Freizeit-
gruppen und Schul-
klassen gebucht wer-
den: ein Ausflug in den
Rollstuhl-Hochseilgar-
ten. Hohe Holzwände,
Stangen und Streben sind mit Seilen
verbunden. An einer Kletterwand,
in einem „Spinnennetz“, über eine
Seilbrücke kann man dort klettern.
Angeseilt und gesichert. Damit sol-

len Kinder in luftiger Höhe eigene
Grenzen austesten und das Gemein-
schaftsgefühl in der Gruppe ge-
stärkt werden. Weitere Infos über
das Hotel Fit, das Mitglied der Ko-

operation Embrace
Hotels und ein Inte-
grationsbetrieb der
Lebenshilfe Rheinisch-
Bergischer Kreis und
Köln-Porz ist, unter
www.hotel-fit.de und
www.embrace-hotels
.de

Eine kulinarische
Reise zu unterschiedli-
chen Themen von „Kä-
se aus aller Welt“, Va-
lentinsbrunch bis zum
Osterbrunch bietet das
Haus Hammerstein im
Bergischen Land sei-
nen Gästen.

„Komm ein bisschen
mit nach Italien“ heißt
der Titel der musikali-

schen Stationen durch die 50er-Jah-
re – mit italienischem Buffet und
Livemusik mit Anita Vidovic. Weitere
Infos unter www.haus-hammer
stein.de

1 000 alte Zechenhaken künstlerisch gestalten
Hak‘ Dich ein – Lebenshilfe NRW sucht für neues Projekt kreative Kumpel

Die Lebenshilfe NRW für Men-
schen mit geistiger Behinde-

rung plant für die RUHR 2010 ein
ganz besonderes Projekt: 1 000 alte
Zechen-Haken sollen im Tandem,
ein Mensch mit und ein Mensch oh-
ne Behinderung, gemeinsam künst-
lerisch gestaltet werden. Hierfür
werden noch „Kumpel“ oder Ha-
ken-Spender gesucht. 

„Wir wollen auf diesem Weg
den Inklusionsgedanken richtig le-
ben. Menschen mit und ohne Be-
hinderung werden so ganz natür-
lich zu Kumpeln“, sagt Sandra Bar-
kowsky, Projektleiterin der Lebens-
hilfe NRW. Gesucht werden nun
Menschen mit und ohne Behinde-

rung, die sich zusammentun, um die
alten Zechen-Haken künstlerisch zu
gestalten. Der Kreativität sind dabei
keine Grenzen gesetzt. Ziel ist es, im
September im Rahmen der RUHR
2010 alle Haken zu dem größten
Skulpturengarten der Welt auf dem
Kumpeltag in der Zeche „Oer-Er-
kenschwick“ zusammenzufügen. Im
Anschluss dürfen alle Kunstwerke
von ihren Eigentümern mit nach
Hause genommen werden.

Die Lebenshilfe NRW freut sich
über jeden „Kumpel“, der Interesse
an dieser Aktion hat. Auch Haken-
Spenden – ein Haken kostet 50 Euro
– sind gerne gesehen. Für Firmen
besteht auch die Möglichkeit, die ei-

Andreas Decker
Foto: Bünk

genen Haken mit
Logo zu schmü-
cken.

Kumpeltag auf
der Zeche Oer-Er-
kenschick am 19.
September 2010:

Präsentation
des weltweit
größten Skulptu-
renparks und je-
de Menge „Ze-
c h e n g e f ü h l “ .
Eintritt frei! Wei-
tere Infos bei

Sandra Barkowsky unter Telefon
(02 21) 7 02 08 40 oder bar@lebens
hilfe-nrw.de (as)

Zechen-Haken
künstlerisch
gestaltet.

Große Persönlichkeiten geehrt
Fo

to
: S

ch
n

au

Die Preisträger des Lebenshilfe-Awards „All Together“, die sich durch ihr spezielles Engagement besonders für
das Interesse von Menschen mit geistiger Behinderung stark gemacht haben: Moderator Johannes B. Kerner (o. li.),
Schauspielerin Juliana Götze (o. mi.), Hans Meurer, ehrenamtlicher Vorsitzender Stiftung Lebenshilfe NRW (u. li.),
Wolfgang Pohl, Landesvorsitzender Lebenshilfe Brandenburg, mit Hans Jürgen Wagner, Geschäftsführer der
Lebenshilfe NRW (u. mi.) Fritz Pleitgen, ehemaliger WDR-Intendant (re.) mit Regina Schmidt-Zadel und dem Vor-
sitzenden der Lebenshilfe Wolfgang Schäfer. Fotos: Schnau



Barrierefreier Fußball – der ge-
meinsame Bundesliga-Reisefüh-
rer für Menschen mit Behinde-
rung der DFL Deutsche Fußball
Liga GmbH und der Deutschen
Bahn AG ist ab sofort erhältlich.
Der Reiseführer liefert alle Infos
für ein barrierefreies Reisen zu
den Spielen der Bundesliga und
2. Bundesliga – übersichtlich sor-
tiert nach Clubs, Stadien, An-
fahrten und Städten. Weitere
Infos und Bestellung unter
www.bundesliga-stiftung.de

Momme traut seinen Augen
kaum: In der Leihbücherei läuft
ihm ein kleines, wieselartiges Tier
über den Weg, das sich als
„Bücherhüter“ herausstellt. Er
bewacht und findet Bücher und
kann sie sogar zum Sprechen
bringen. Der Kleine sucht ver-
zweifelt nach seinem Freund, von
dem er bei der Auflösung einer
Bibliothek getrennt wurde. Für
Momme und seine Freunde To-
bias und Finja von der „Agentur
für unlösbare Rätsel des Alltags“
ist klar, dass sie ihm helfen ...

Das Geheimnis des Bücherhüters
Von Corinna Gieseler
Erika Klopp Verlag, 2009
Ab zehn Jahren
ISBN: 978-3-7817-0673-6

#90090_Titelseiten 4/ cyanmagentayellowschwarz

Herzlichen Glückwunsch an Nicola Kuhlen aus Rees
Sie hatten die richtige Lösung und haben damit eine Übernachtung mit Früh-
stück für 2 Personen im romantischen Haus Hammerstein an der Wuppertal-

sperre im Bergischen Land gewonnen.
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Sprüche-Ecke

Was Sie immer schon
mal wissen wollten:
Inklusion
Inklusion heißt Einbeziehung und
Dazugehörigkeit. Mit Inklusion ist
das bedingungslose Dazugehören
aller Menschen als vollwertige
Mitglieder zu einer Gesellschaft
gemeint, unabhängig von ihren
Fähigkeiten oder Behinderungen,
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Literatur-TippsRezept

z. B. gibt es in einer inklusiven
Gesellschaft eine Schule für alle!
(Aus: Lebenshilfe Glossar, Heraus-
geber: Lebenshilfe für Menschen
mit geistiger Behinderung Lan-
desverband NRW, S. 30) Die neue
Auflage des Lebenshilfe Glossar
ist für 8 Euro (zzgl. Versandkosten
und 7 % MwSt.) beim Lebenshilfe
NRW Verlag, Abtstraße 21, 50354
Hürth, erhältlich.

Das Osterlamm ist besonders zu
Ostern bei  Kindern beliebt. Die
Zubereitung ist einfach. Zutaten:

Für den Rührteig:
125 Gramm Mehl
1 Päckchen Vanillezucker
2 Eier
125 Gramm Margarine
1 Fläschen Zitronenaroma
125 Gramm Zucker
1 Prise Salz

Für den Guss:
circa 1 bis 2 Esslöf-
fel heißes Wasser
150 Gramm gesiebter Puder-
zucker

Zum Verzieren:
30 Gramm Kokosraspel.

Für die Zubereitung des Rührteigs
Margarine in eine große Rühr-
schüssel geben und gut durch-
rühren. Dann den Zucker nach und
nach zur Margarine in die Schüssel
geben und dabei weiterrühren.
Vanillezucker, Salz, Zitronenaro-
ma und die Eier unter ständigem
Rühren hinzugeben. Mehl zuerst
sieben, dann in die Schüssel geben
und unterrühren.

Backform für das Osterlamm gut
einfetten und mit Mehl bestreuen.
Den Teig in die Backform geben.
Das Osterlamm in den vorgeheiz-
ten Backofen bei 170 Grad unge-
fähr 50 bis 60 Minuten backen. Das
Lamm zehn Minuten abkühlen las-
sen, dann den Zuckerguss darüber
geben. Die Kokosraspel werden
auf den weichen Guss gestreut.

Osterbräuche
Das Abbrennen ei-
nes Osterfeuers, in

der Nacht von Oster-
samstag auf Ostersonn-
tag und in der folgen-
den Nacht ist ein alter
Brauch. Gegen Abend

trifft man sich zur Entzündung des
über den Winter angesammelten
Haufens aus Zweigen und Holz.
Das Osterfeuer sollte den Winter
und böse Hexen sowie Geister ver-
treiben. 
Ein weiterer Brauch ist es, am
Ostersonntag Feuerräder einen
Berg hinunterrollen zu lassen. Am
Karsamstag werden Wagenräder
und Eisenreifen mit Stroh um-
wickelt. Am Ostersonntag wird
auf einem Berg ein aufgeschichte-
ter Haufen aus Reisig angezündet.
Ist dieser heruntergebrannt, wer-
den an ihm die Feuerräder ent-
zündet und dann ins Tal gerollt.

Es gibt keine zweite Chance
für den ersten Eindruck (unbekannt).

Alternative
Methoden
statt Pille
Wie Kindern, die
unter ADHS leiden,
geholfen werden
kann

Osterlamm einfach
zubereitet

Spätestens seit dem Buch „Struw-
welpeter“ sind die Symptome von

ADHS bekannt. Viele Kinder in
Deutschland leiden unter dem Auf-
merksamkeitsdefizitsyndrom (ADHS).
Das Leben dieser Kinder ist schwer,
denn sie haben keinen schulischen
Erfolg, können sich schlecht konzen-
trieren, Stören den Unterricht. 

Die Eltern fühlen sich als Versager
und machen sich Vorwürfe. Der stän-
dig wachsende Leistungsdruck in den
Schulen führt zur Verstärkung von
Beschwerden wie Lernstörungen und
Magenbeschwerden.

Um diesen Zustand zu ändern,
wird Kindern immer öfter die Pille
Ritalin verabreicht, die die Kinder be-
ruhigen soll. Was kann Kindern eher
helfen als diese Pille? Kleine Klassen
mit weniger als 20 Schülern, integra-
tive Pädagogikkonzepte wie Mon-
tessori, projektbezogener Unterricht,
enger sozialer Zusammenhalt in der
Klasse, Zusammenarbeit zwischen El-
tern und Lehrkräften, Konzentrati-
onsübungen, Aggressionsabbau, au-
togenes Training oder Muskelrelaxa-
tion in der Freizeit, Yoga für Kinder
oder Tai-Chi für Kinder.

(Quelle und weitere Infos unter
www.das-gesundheitsportal.com)

„Wir müssen wieder Mensch werden“
Thomas Graf, Gründer von Climate ART, engagiert sich für einen Wandel in Klima und Gesellschaft

Verantwortung übernehmen für
das eigene Handeln, weg vom

Dauer-Konsumieren. Die Umsetzung
dieses Ziels hat sich ein Mann beson-
ders vorgenommen. Thomas Graf,
engagierter Unternehmer und Grün-
der der Initiative Climate ART, möch-
te Menschen im doppelten Sinne
aufmerksam machen: auf den ver-

antwortungsvollen Umgang mit dem
Klima und dem Wandel in der Gesell-
schaft.

Durch Kunst-(Skulpturen-) und Mu-
sikprojekte transportiert der 42-Jähri-
ge seine Botschaften direkt zu den
Menschen – anlässlich der RUHR 2010
gemeinsam mit der Lebenshilfe NRW
als Partner. Sein Herzensprojekt war

die Entwicklung eines Liedes, das den
Gedanken von Climate ART zum Aus-
druck bringt: „Together We Care“,
vom Schweizer Künstler Ad Rian
komponiert und produziert.

Thomas Graf: „Climate ART bietet
eine Plattform für alle Menschen, Un-
ternehmen, Musiker und Künstler, die
mitmachen wollen. Auf der CD sind

zwei Songs der Lebenshilfe NRW  vom
Sänger Ad Rian und Rapper Sceptikk.
Die CD kann für 10,99 Euro beim Lan-
desverband, Hanne Kirwel, kirwel.
hanne@lebenshilfe-nrw.de, oder auch
direkt online im Online-Shop auf
www.climate-art.com bestellt wer-
den. Hier sind auch weitere Infos von
und über Climate ART zu lesen. (vw)

Weitere Sudokus
finden Sie im
Internet unter

www.sudoku-aktuell.de

Rätseln Sie mit – unser Sudoku hat es in sich!

Gewinner

Das Gesicht der Erde hat viele Gesichter. Foto: Climate ART

Foto: ©Helga/Pixelio


